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Mars im Fokus
Mai 2004

Dass es auf dem Mars einmal 
größere Mengen Wasser gege-
ben hat, bezweifl e ich zwar 
nicht, jedoch erlaubt die An-
wesenheit makroskopischer 
Mengen von Nanopartikeln 
(Staub) in Verbindung mit 
wasserlöslichen Salzen und 
dem spurenhaften Auftreten 
von Wasser noch eine alterna-
tive Erklärung zur Bildung 
dieser Objekte.

Beispielsweise ist bei Ae-
rosil (mikronisiertes Silizium-
dioxid, Korngröße zirka 10 bis 
15 nm) folgendes Phänomen 
beobachtbar: Wenn  diese pul-
verförmige Substanz mecha-
nischer Beanspruchung (zum 
Beispiel durch leichtes Schüt-
teln) ausgesetzt wird, bilden 
sich durch elektrostatische 
Kräfte und Kohäsion lockere 
Zusammenballungen von bis 
zu 5 mm Durchmesser. Wie 
ich in einem einfachen Expe-
riment beobachten konnte, 
lassen sich diese durch Zuga-
be von Partikeln anderer Zu-
sammensetzung und Korn-
größe so modifi zieren, dass 
diese kleiner, dichter und fes-
ter werden. Außerdem verän-

dert sich die Geometrie der 
Agglomerate immer mehr in 
Richtung Kugel (sie rollen 
dann sogar richtig im Gefäß).

Es wäre also denkbar, dass 
die Mars-Sphärulen einen 
ähnlich trockenen Entste-
hungsprozess durchlaufen ha-
ben, wobei das »Schütteln« 
durch andere mechanische 
Einwirkungen auf den Staub, 
zum Beispiel von Sandstür-
men, übernommen wurde.

Mirko Eretel, Berlin

Spiele mit 
ebenen Spiegeln
Physikalische Unterhaltungen, 
Juni 2004

Eine interessante Variante der 
Amici-Spiegel ist die unten 
stehende Anordnung aus vier 
Spiegeln. Das Gerät selbst ist 
nahezu unsichtbar, denn man 
sieht die beiden seitlichen 
Spiegel und die Boden- und 
Deckplatte nur von der Kan-
te. Deshalb kann man neben 
dem umgeleiteten Bild des 
Hintergrunds an allen Seiten 
den echten Hintergrund auf 
direktem Wege sehen. 

Es geht auch mit drei 
Spiegeln, wenn zwei von ih-

nen parabelförmig gekrümm-
te Zylinderspiegel (nicht Para-
bolspiegel) sind. 

Karl Bednarik, Wien

Die Ursachen 
der Eifersucht 
Juni 2004

Die Ursache für Eifersucht ist 
schlichtweg Besitz. Sie hat 
nichts mit Liebe zu tun. Eifer-
süchtig sind wir, weil wir das 
Objekt, auf das wir es abgese-
hen haben, besitzen wollen. 
Es geht nicht um drohende, 
verschwendete Vaterschaftsbe-
mühungen bei Männern oder 
um verlorene emotionale Zu-
wendung für die Kinderauf-
zucht bei Frauen.

Dass dennoch eine unter-
schiedliche Ausprägung bei 
beiden Geschlechtern stattfi n-
det und beobachtet wird, liegt 
an Folgendem: Männer müs-
sen besitzen, weil sie sich über 
Besitz defi nieren und bestä-
tigt werden. 

Wir bewundern Männer, 
die es zu Ansehen und Reich-
tum gebracht haben. Frauen 
hingegen müssen ihre Kinder 
erziehen und dies geschieht 
unabhängig von emotionaler 
Zuwendung. Es reicht, wenn 
der Mann jagt oder ihr Geld 
lässt. Das ist nicht gewährleis-
tet, wenn er sich woanders 
umschaut. 

Dies scheint also die evo-
lutionspsychologische An-
sicht zu bestätigen, wenn 
auch aus einem anderen, ein-
facheren Motiv heraus. Doch 
es bleibt die Tatsache, dass 
Eifersucht ein angeborenes 
Verhalten ist.

Dominique Boursillon, Sigmaringen

Missverständnisse
Essay, Mai 2004

Der Essay ist nicht uninteres-
sant, allerdings im Hinblick 
auf das @ ema viel zu kurz 
und oberfl ächlich. An eini-
gen Stellen spielt unausge-

sprochen die Unterscheidung 
zwischen Konnotation und 
Denotation eine Rolle, so 
im Abschnitt »Vieldeutige 
Bedeutungen«: »Das Wort 
DDR zum Beispiel klingt 
heute anders als vor 1989, 
obendrein anders für einen 
SED-Funktionär als für ei-
nen Mauerfl üchtling, anders 
für einen Ossi als für einen 
Wessi.«

Welche Art von Missver-
ständnissen ist hier nun genau 
gemeint? Es handelt sich in 
diesem Fall tatsächlich wohl 
eher um verschiedene Konno-
tationen, die mit ein und 
demselben Begriff  verbunden 
werden können – eine ziem-
lich normale, alltägliche Sa-
che. Der Essay entwickelt kei-
nen befriedigenden Gedan-
kengang.

Dr. Leonardus van de Velde, Tossens

Night Visions
Rezensionen, April 2004

Der auf Seite 95 groß abge-
bildete Schmetterling Habro-
syne scripta gehört nicht zur 
Familie der Spanner (Geome-
tridae), sondern zur Familie 
der Eulenspinner (Cymato-
phoridae). 

Gerhard Staguhn, Hamburg

Anmerkung der Redaktion:
Beide Familien gehören zur 
Oberfamilie der Spannerarti-
gen (Geometroidea). Anstelle 
von Cymatophoridae ist auch 
der Familienname @ yatiridae 
gebräuchlich. Die Systematik 
der Schmetterlinge wird un-
ter den Fachleuten häufi g 
kontrovers diskutiert.

l Der Betrachter hat den vollen 
Durchblick auf das Karnickel, wäh-
rend die auf dem direkten Weg lie-
genden Äpfel seinem Blick verbor-
gen bleiben.

Briefe an die Redaktion …
… richten Sie bitte mit Ihrer 
vollständigen Adresse an:

Spektrum der Wissenschaft
Ursula Wessels
Postfach 10 48 40
D-69038 Heidelberg

E-Mail: wessels@spektrum.com 
Fax: 06221 9126-729
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Im Wandel
der Gezeiten
Mai 2004 

Zu diesem Artikel erhielten wir 
viele Leserbriefe, die sich mit der 
dort abgebildeten und vermeint-
lich falschen Grafi k »Wie die 
Gezeitenberge und -täler entste-
hen« auseinander setzten. Der 
Autor Albrecht Sauer gibt dazu 
folgenden Kommentar:

Wenn komplexe Sachverhalte 
auf schnellfassliche Erklärun-
gen heruntergebrochen wer-
den, wie es in einer besucher-
nahen Ausstellung mit kurzen 
Verweilzeiten vor dem Einzel-
exponat nötig ist, gehen not-
gedrungen manche Details 
verloren beziehungsweise wer-
den Zusammenhänge zur 
Veranschaulichung besonders 
pointiert.

So auch die Pfeile der 
Kräfteparallelogramme in der 
im Mai-Heft auf S. 58 abge-
bildeten Grafi k: Ihre Rich-
tung und ihre Länge über-
zeichnen die grundsätzlichen 
Gegebenheiten der gezeiten-
erzeugenden Kräfte. Auch ist 
»Gramm« heute keine korrek-
te Bezeichnung für Kräfte 
mehr, dafür aber eine für je-
dermann vorstellbare Größe. 
Dennoch: Die Fliehkraft- 

pfeile in der Grafi k müssen 
parallel sein. Diese bei tiefe-
rem Eindringen in den ver-
kürzt dargestellten Sachver-
halt zunächst schwer nach-
zuvollziehende Gegebenheit 
resultiert aus der besonderen 
Art der als »Revolution ohne 
Rotation« bezeichneten Erd-
bewegung: der Drehung des 
Zwei-Körpersystems Erde-
Mond um den gemeinsamen 
Schwerpunkt und der Dre-
hung der Erde um sich selbst 
– schließlich wendet die Erde 
dem Mond nicht stets diesel-
be Seite zu. Dabei führen alle 
Punkte auf der Erdoberfl äche 
eine Kreisbewegung aus, bei 
der sie gleich großen, parallel 
wirkenden Fliehkräften aus-
gesetzt sind. In der hier ge-
zeigten Grafi k (oben) ist dies 
exemplarisch für vier Punkte 
dargestellt (gelber, blauer, grü-
ner und roter Kreis).

Die Stärke der Fliehkräfte 
(und damit die Länge der 
Pfeile) entspricht exakt der 
Gravitationskraft des Monds 
im Schwerpunkt der Erde, 
ihre Richtung ist entgegenge-
setzt: Es ist die Kraft, die ver-
hindert, dass Erde und Mond 
»aufeinander zu fallen«.

Einige Fachwissenschaft-
ler wiesen außerdem in Leser-
briefen darauf hin, dass Flieh-

kräfte nur scheinbare Kräfte 
seien, die lediglich aus der 
Sicht des rotierenden Systems 
bestehen. Die beiden Ge-
zeitenberge bildeten sich 
aber auf der mondzu- wie 
der mondabgewandten Seite 
ebenso aus, wenn Erde und 
Mond »aufeinander zu fi e-
len«, also kein Gleichgewicht 
zwischen Flieh- und Gravita-
tionskräften bestünde. Denn 
in diesem Fall würden durch 
die Massenträgheit der Erde 
ihre dem Mond nächsten Tei-
le am stärksten, hingegen die 
entferntesten am schwächsten 
beschleunigt und der Erd-
körper und seine Meere ent-
sprechend eiförmig verformt. 
Unter diesem Verständnis 
lässt sich die auf und in der 

Erde diff erenzielle Gravitati-
onskraft des Monds als ein-
zige für die Gezeiten ursäch-
liche Kraft bezeichnen.

Zum tieferen Verständnis 
ist vielleicht eine ausführli-
chere Erklärung des Gesamt-
phänomens hilfreich, die sich 
im Internet unter der Adresse 
http://home.t-online.de/
home/Kreuer.Dieter/Astro/
Tides/Tides.htm befi ndet.
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o Erde und Mond kreisen um einen 
gemeinsamen Schwerpunkt (S), der 
innerhalb des Erdkörpers liegt. Die 
Fliehkraft der gemeinsamen Bewe-
gung (rote Pfeile) wirkt an allen 
Punkten der Erdoberfl äche mit glei-
cher Kraft parallel zur Verbindungs-
achse der beiden Himmelskörper.
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S = Schwerpunkt der gemeinsamen Bewegung 
von Erde und Mond


